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Gießen (si). Warm-gelbe Farben statt dunklem
Holz. Ein offener Raum, der die verwinkelten Ni-
schen ersetzt. Moderne Küchentechnik und nicht
zuletzt deutlich mehr Platz: So präsentiert sich
nun die Cafeteria des Studentenwerks im Hoch-
schulrechenzentrum im Heinrich-Buff-Ring. Mit

einem Kostenaufwand von rund 1,3
Millionen Euro wurde die »CaRe«, wie
sie sich jetzt nennt, grundlegend moder-
nisiert und erweitert. Das Geld kommt
aus dem Hochschulbausonderpro-

gramm II, das der Bund aufgelegt hatte, um die
Folgen der Wirtschafts- und Finanzkrise abzu-
mildern.

Uni-Kanzler Dr. Michael Breitbach, Studen-
tenwerks-Geschäftsführer Ralf Stobbe und
HRZ-Direktor Dr. Michael Kost sprachen ges-
tern übereinstimmend von einer »gelungenen
Maßnahme«. Weil das Hochschulrechenzentrum
einen Raum für die Cafeteria abtrat, konnte sie
um 70 auf 420 Quadratmeter vergrößert werden,
und statt 102 gibt es nun 147 Sitzplätze. Mittags
werden bis zu 500 warme Mahlzeiten ausgege-
ben. »In den Stoßzeiten ist es trotzdem noch
eng«, sagte Stobbe.

Tatsächlich ist das »CaRe« neben der kleinen
Cafeteria im benachbarten Interdisziplinären
Forschungszentrum die einzige Verpflegungs-
stätte auf dem naturwissenschaftlichen Campus.
Der Weg zur Mensa im Otto-Eger-Heim ist in der
Mittagspause kaum zu schaffen, zumal die Stu-
dierenden durch die Bachelor- und Masterstu-
diengänge nur noch relativ kurze Pausen haben.
Breitbach erinnerte denn auch daran, dass für
den Bereich eine eigene Mensa notwendig und

langfristig auch vorgesehen sei. Als Standort
hatte das mit den Planungen beauftragte »Con-
silium« vor zwei Jahren eine Freifläche zwischen
IFZ und Zahnmedizin vorgesehen. Daran habe
sich auch nichts geändert. Mit dem Bau sei aber
wohl nicht mehr vor dem Jahr 2020 zu rechnen,
sagte Breitbach.

Schon für das kommende Jahr kündigte Stob-
be eine weitere Neuerung beim Verpflegungsser-
vice an: Ein »Frühstücks-Mobil«, das verschiede-

ne unversorgte Hochschulstandorte ansteuern
soll, etwa den Bereich des Uni-Hauptgebäudes,
wo es bislang keine Cafeteria gibt. Bei Bedarf
könnten damit auch bestehende Essenausgabe-
stellen unterstützt werden.

Die Cafeteria im Hochschulrechenzentrum ist
werktags von 7.45 bis 15.45 Uhr geöffnet (frei-
tags bis 14.15 Uhr), in der vorlesungsfreien Zeit
sind die Zeiten verkürzt. Warmes Essen gibt es
täglich von 11.30 bis 14 Uhr.

Cafeteria im Rechenzentrum
erweitert und modernisiert

Für 1,3 Millionen Euro

Hell und freundlich zeigt sich die grundlegend sanierte Cafeteria. Studierende und Mitarbeiter al-
ler Institute am Heinrich-Buff-Ring werden dort bewirtet. (Foto: Schepp)

Eingeladen hatte der Ge-
nossenschaftsverband, der in
13 Bundesländern mehr als
1800 Mitgliedsgenossen-
schaften vertritt. Sie sind in
Handel, Gewerbe, Dienstleis-
tung, Landwirtschaft oder
auch im Bereich Kreditwirt-
schaft tätig. Allein in den
letzten beiden Jahren seien
150 Neugründungen hinzu-
gekommen, sagte Verbands-
vorstand Martin Bonow. Ge-
nossenschaften lägen also
»voll im Trend«. Inzwischen
seien sie auch als Wasser-
oder Energieversorger, Be-
treiber von Krankenhäusern,
im Stadtmarketing, bei
Schul- und Bildungsträgern
oder im Kultur- und Sozial-
wesen tätig. Ein auf der Ta-
gung vorgestellter Band über
»Regionales Zukunftsmana-
gement« stellte etliche Pro-
jekte vor, darunter die »Bio-
energie-Region Mittelhes-
sen« – eine Netzwerk-Initia-
tive der Landkreise Gießen
und Vogelsberg, die die Bio-
massenutzung zusammen mit
anderen erneuerbaren Ener-
gieträgern ausbauen will.

Als Schirmherr der Veranstaltung hatte der
Parlamentarische Staatssekretär im Bundesfor-
schungsministerium, Dr. Helge Braun, in einer
Videobotschaft die Bedeutung der genossen-
schaftlichen Organisationsform unterstrichen.
Sie eigne sich sowohl für die Zusammenarbeit
der Städte und Gemeinden untereinander als
auch in Kooperation mit Privaten. Eine weitere
Reduzierung der kommunalen Dienstleistungen
– theoretisch eine Alternative – sei kaum noch
möglich, ohne das Gemeinwohl zu gefährden,
meinte Braun. – »Lange gehegte Vorbehalte« ge-

gen Kooperationslösungen gebe es zwar immer
noch.Sie seien aber »nicht mehr zeitgemäß«, sag-
te der Geschäftsführer des Städtetages Rhein-
land-Pfalz, Prof. Gunnar Schwarting.

Nachdem es am Morgen zunächst einige Fach-
vorträge und eine Podiumsdiskussion gegeben
hatte, teilte sich das Plenum am Nachmittag in
fünf Sektionen auf. Schließlich wurden hervor-
ragende Projekte kommunaler Kooperation aus-
gezeichnet.

Zu den 14 mit dem sogenannten »GenoPortal
Award« als »vorbildlich, einzigartig und ökono-
misch funktionierend« gewürdigten Initiativen

gehören auch drei Gießener
Projekte. So nahm für die
Wohnbau Genossenschaft eG
Vorstand Wolfgang Behnecke
einen Preis entgegen. Die Ge-
nossenschaft hatte im vorigen
Jahr die ehemaligen US-
Siedlungen »Marshall« sowie
»Dulles« und somit insgesamt
550 Wohnungen mit dem Ziel
erworben, einen neuen Stadt-
teil für alle Altersgruppen zu
gestalten, an dessen Entwick-
lung sich die Bewohner ge-
meinsam beteiligen sollen.
Ebenfalls ausgezeichnet wur-
de die Gießener Agenda 21-
Projektgruppe. Die sechsköp-
fige Jury begründete die Aus-
zeichnung damit, dass die
hiesigen 19 Gruppen der Lo-
kalen Agenda aktiv um Nach-
haltigkeit bemüht sei und
würdigte außerdem das »über
die Stadtgrenzen hinaus be-
kannte« Kunstspectaculum
»Fluss mit Flair«. Einen »Ge-
noPortal Award« erhielt da-
rüber hinaus die in diesem
Frühjahr in Buseck gegründe-
te Bürgersolargenossenschaft
Sonnenland eG, die unter an-

derem in bürgerschaftlichen Projekten Fotovol-
taikanlagen errichtet.

Der mit 2000 Euro dotierte erste Preis ging an
Bürger des Dorfes Resse bei Hannover. Sie hat-
ten vor vier Jahren angesichts abnehmender In-
frastruktur in ihrem Ort die Initiative ergriffen,
Spenden gesammelt und mithilfe eines zusätzli-
chen Bankkredits ein leer stehendes Gebäude er-
worben und darin eine moderne Arztpraxis ein-
gerichtet. Durch Gründung einer Genossen-
schaft hatten sie zudem vor einem Jahr die Er-
öffnung eines Lebensmittelmarkts auf die Beine
gestellt.

Gießen (si/srs). Städte und Gemeinden stehen vor gewaltigen Heraus-
forderungen. Sie müssen mit erheblichen Finanzproblemen kämpfen. Die
hohe Verschuldung drückt, Einnahmen sinken, und die demografische Ent-
wicklung verspricht keine Entlastung – im Gegenteil kommen mit der
Überalterung der Gesellschaft zusätzliche Aufgaben auf die Kommunen
zu.Was also tun? Sie sollten zusammenrücken und auch mit anderen Part-

nern kooperieren, etwa öffentlichen Einrichtungen oder regionalen Unter-
nehmen. Dabei empfehle sich die Gründung von Genossenschaften. So lau-
tete das Fazit beim 1. Internationalen Fachkongress »Kommunale Ökono-
mie – Es geht nur gemeinsam«, der gestern in der Kongresshalle stattfand.
300 Gäste, darunter 80 Bürgermeister, aus ganz Deutschland und angren-
zenden Ländern informierten sich und diskutierten.

Internationaler Fachkongress zum Thema »Kooperative Ökonomie – Es geht nur gemeinsam« in der Kongresshalle

Kommunen sollen auf Genossenschaften setzen

Drei heimische Projekte wurden mit dem »GenoPortal Award« ausgezeichnet. Für die
Wohnbau nahm Wolfgang Behnecke (l.) einen Preis entgegen. Bürgermeisterin Gerda
Weigel-Greilich (2.v.l.) sowie Karl-Heinz Funck (3.v.r.) wurden stellvertretend für die
Agenda 21-Projektgrupe gewürdigt. Für die Sonnenland eG nahmen Dr. Thomas Buch-
kamp (3.v.l.) sowie (v.r.) Uwe Kühn und Franz Borgmann den Preis an. (Foto: Schepp)

Wie berichtet, wird ein Teil der Leistungen auf
den RMV-Linien 30 und 40 künftig von der Hes-
sischen Landesbahn (HLB) angeboten, die sich
in einer europaweiten Ausschreibung gegen Mit-
bewerber durchgesetzt hatte.Die HLB werde da-
bei, so Busch, neue Elektrotriebwagen vom Typ
»Flirt« einsetzen, die gegenüber den bislang ein-
gesetzten Fahrzeugen einige Vorteile aufwiesen.
Der Bereichsleiter nannte in diesem Zusammen-
hang vor allem die größere Spurtstärke der neu-
en Triebwagen, die eine bessere Vertaktung er-
möglichten. Darüber hinaus wiesen sie einen hö-
heren Komfort auf. Sie seien klimatisiert, barrie-
refrei gestaltet (mit barrierefreier Toilette) und
videoüberwacht. Die neue HLB-Flotte besteht
aus neun Fahrzeugen, drei dreiteiligen und sechs
fünfteiligen. Laut RMV-Sprecher Peter Vollmer
sind alle neuen Züge mit Zugbegleitern ausge-
stattet. Ein Verkauf von Fahrkarten finde jedoch
nicht statt; auch nicht an Automaten im Zug. Als
Alternative verwies Vollmer auf die Möglichkeit,
Tickets per Handy zu ordern, was eine immer
größere Zahl von Nutzern finde.

Eine weitere wichtige Neuerung betrifft die
schnellen Regionalexpress-Züge (RE) aus Rich-
tung Siegen und Wetzlar, die künftig – ähnlich
wie beim Mittelhessen-Express – im Gießener
Bahnhof mit den Regionalbahnen aus Richtung
Marburg gekuppelt werden. Gemeinsam fahren
diese Einheiten dann nach Frankfurt und bieten
zusätzliche umsteigefreie Verbindungen, ohne
den stark beanspruchten Korridor Gießen–
Frankfurt weiter zu belasten.

Laut Busch fahren die Züge zwischen Siegen
und Gießen künftig im Stundentakt; jede zweite
Stunde gehe es ohne Umsteigen weiter über
Friedberg nach Frankfurt. Ebenfalls jede zweite
Stunde entstünden dank der Kupplung zu den
bestehenden Fahrten montags bis freitags neue
umsteigefreie Verbindungen von Marburg ins
Rhein-Main-Gebiet. Im Wechsel mit den RE-Zü-
gen Kassel–Frankfurt bestehe dann zwischen
Gießen und Frankfurt ein exakter Stundentakt
mit kurzen Reisezeiten. Der Mittelhessen-Ex-
press bleibe von dem Fahrplanwechsel unbe-
rührt.

Busch wies jedoch auch darauf hin, dass der
Wechsel für Direktfahrten über Siegen hinaus
Richtung Köln oder Aachen Nachteile mit sich
bringe. Einen funktionierenden Anschluss in
Siegen werde es nicht mehr geben (die AZ be-
richtete).

Durch die neuen Triebwagen kann nach Anga-
ben des Bereichsleiters ein weiteres Problem be-
seitigt werden, unter dem auch Bahnnutzer aus
Mittelhessen litten: Die S-Bahnlinie 6 von Fried-
berg nach Frankfurt muss im neuen Fahrplan
nicht mehr alle zwei Stunden in Bad Vilbel über-
holt werden. Sie verkehre damit ab Friedberg
durchgängig im 30-Minuten-Takt, womit Mittel-
hessen einen regelmäßigen Anschluss an das S-
Bahnnetz erhalte.

Anne Müller-Kreutz von den Stadtwerken
Gießen begrüßte das neue Fahrzeugkonzept mit
den Komfortverbesserungen für die Nutzer. Da
Gießen sehr zentral liege, sei die Stadt zwar nicht
auf mehr Direktverbindungen angewiesen. Die
bessere Anbindung des Bahnhaltepunkts Os-
waldsgarten sei jedoch positiv zu bewerten.

Gießen (ck). Schnelle Verbindungen in modernen Fahrzeugen bei leicht
merkbaren Taktfahrplänen – das sind laut Thomas Busch die Vorteile des
Fahrplanwechsels ab Sonntag, 12. Dezember, für die Fahrgäste auf den
Strecken des Rhein-Main-Verkehrsverbundes (RMV) von Marburg bezie-

hungsweise Dillenburg über Gießen nach Frankfurt (Linien 30 und 40).
Einzelheiten erläuterte der RMV-Geschäftsbereichsleiter Verkehrs- und
Mobilitätsplanung am Donnerstag im Rahmen einer Pressekonferenz in
den Räumen der Stadtwerke Gießen AG.

Neuer Zugfahrplan tritt am 12. Dezember in Kraft – Mehr umsteigefreie Verbindungen durch weitere Zugkupplung

Schnelle Anschlüsse und moderne Fahrzeuge

CVJM Gießen ist unter den
Jugendarbeitspreisträgern
Gießen/Wiesbaden (ta). Das Jugendzentrum

Holzwurm des CVJM Gießen ist soeben vom Hes-
sischen Jugendring für sein Projekt »Fair1liga«
ausgezeichnet worden. Damit ist eine vor zwei
Jahren ins Leben gerufene Bolzplatz-Liga ge-
meint, in der Mannschaften mit Jugendlichen
und jungen Männern aus Problemvierteln der
Stadt miteinander Fußball spielen. Dabei haben
Toleranz und faires Miteinander den Vorrang vor
sportlichem Ehrgeiz. Diesem Projekt der Fachar-
beitsgemeinschaft »Jungen- und Männerarbeit«
wurde der zweite Preis in der Kategorie »Allge-
meine Preise« zuerkannt.

»Jugendverbände geben Kindern und Jugend-
lichen die Möglichkeit, ihre Kompetenzen zu er-
weitern,Verantwortung zu übernehmen, Selbst-
bewusstsein zu entwickeln und Gemeinschaft
mit Gleichaltrigen zu erleben. Nicht selten wer-
den Projekte verwirklicht und Angebote ge-
macht, die bis weit in die Gesellschaft hinein ih-
re Wirkung entfalten. Die prämierten Projekte
sind dabei besonders beispielgebend«, erklärte
der hessische Sozialminister Stefan Grüttner, bei
der Verleihung des Jugendarbeitspreises
»best ‘10« des Hessischen Jugendrings.

In der Themen-Kategorie »Kinder und Jugend-
armut« setzte sich der Stamm Löwenherz (Mar-
burg) des Bundes der Pfadfinder durch mit dem
Projekt »Trampen um die Ostsee – für Kinder in
Südafrika«. Bei den Allgemeinen Preisen wurde
das Dekanat Alsfeld des Bundes Deutscher Ka-
tholischer Jugend für die »Verschönerung des
Asylbewerberwohnheims in Alsfeld« mit einem
vierten Preis bedacht.

Die insgesamt zehn Gewinner erhalten finan-
zielle Unterstützungen für kommende Maßnah-
men und nützliche Materialen für die Jugendar-
beit.

Bürgerinformation zum
geplanten Kino-Neubau 

Gießen (pm). Zu einer Informationsveranstal-
tung zum Neubau des Kinos mit Nebeneinrich-
tungen lädt der Magistrat die Bürgerschaft für
kommenden Dienstag (30. November) um 18 Uhr
in den Stadtverordnetensitzungssaal im Rathaus
ein. Es gibt jeweils kurze Beiträge zur den Pla-
nungen aus Sicht des Investors, des Architekten
und des Kinobetreibers.

Berücksichtigt sind die Änderungen des Be-
bauungsplanes, die das Stadtparlament in seiner
letzten Sitzung beschlossen hatte.

Backaktion zugunsten 
der Katzen im US-Depot

Gießen (cg). Etwa 30 bis 40 verwilderte Katzen
leben auf dem Gelände des US-Depots. Mittler-
weile sind die Tiere recht alt, der Bestand ist in
den vergangenen Jahren erheblich kleiner ge-
worden. Unter der Regie von Agnes Ermert-
Schink versorgen ehrenamtliche Mitarbeiter des
Tierschutzvereins die Katzen. Sie möchten, dass
es den Vierbeinern in ihren letzten Lebensjahren
gut geht. Ob winterliche Kälte oder sommerliche
Hitze, die Katzenfreunde füttern und streicheln
ihre Schützlinge, sie kontrollieren Futter- und
Schlafhäuschen und schauen, ob die Katzen ge-
sund sind. Damit sich der Bestand nicht ver-
mehrt, wurden alle Katzen schon vor Jahren kas-
triert, »Zuwanderer« aus der Umgebung gibt es
offenbar nicht.

Mehrere Tausend Euro pro Jahr kostet es, die
Katzen an den elf Futterstellen am und im US-
Depot zu versorgen. Einen Großteil des Futters
kaufen und bezahlen die Katzenfreunde selbst.
Eine Entlastung für ihr Budget sind die Spenden
aus den Futterboxen, die in diversen Geschäften
in Stadt und Kreis aufgestellt wurden.

Zugunsten ihrer Schützlinge werden Agnes-
Ermert Schink und ihre Mitstreiterinnen am
morgigen Samstag im Modehaus Bratfisch
Plätzchen backen und Glühwein ausschenken.
Die Frauen haben in den vergangenen Wochen
bereits eifrig gebacken, am Samstag werden sie
dies mitten im Laden tun – die Einnahmen für
das frische Backwerk kommt den Katzen zugu-
te, die vorweihnachtlichen Düfte gibt es gratis.

Die Polizei meldet !
Geldbörse gestohlen – Bei einem Einkauf in ei-
nem Markt in der Straße Neustadt wurde einer
Gießenerin am Dienstag zwischen 11.30 und 12
Uhr die Geldbörse samt 110 Euro Bargeld und
persönlicher Papiere sowie zwei EC-Karten ent-
wendet. Die 52-Jährige hatte die Börse in einer
Einkaufstasche und diese wiederum an dem Ein-
kaufswagen hängen. Während des Einkaufs ließ
sie den Wagen immer wieder einmal kurz aus
dem Blick. Hinweise erbittet die Polizei in Gie-
ßen, Tel. 7006-0.
1500 Euro Schaden im Vorbeifahren – Am
Montag zwischen 20 und 22.30 Uhr wurde ein
schwarzer Audi A3 in der Straße »Löbers Hof«
beschädigt, vermutlich von einem in Richtung
Burggraben vorbeirollenden Fahrzeug. Dessen
Fahrer flüchtete und ließ einen Schaden von
rund 1500 Euro zurück. Zeugen werden gebeten,
sich bei der Polizeistation Gießen-Nord unter
Tel. 7006-3755 zu melden.
Unfallflucht in der Bleichstraße – In der
Bleichstraße wurde der Außenspiegel auf der
Fahrerseite eines anthrazitfarbenen Audi A3,
vermutlich im Vorbeifahren, durch einen bislang
unbekannten Kraftfahrer beschädigt.Der Wagen
stand vom Sonntagmittag bis zum Dienstagmor-
gen am Fahrbahnrand. Hinweise an die Polizei-
station Gießen-Süd unter Tel. 7006-3555.
Nach Karambolage geflüchtet – Auf einem
Parkplatz im Hof eines Anwesens im Großen
Steinweg wurde ein Skoda am Mittwoch oder
Donnerstag letzter Woche am linken hinteren
Radkasten beschädigt. Der flüchtige Verursacher
hinterließ einen Schaden von rund 750 Euro. An
dem Skoda konnte rote Fremdfarbe festgestellt
werden. Zeugen werden gebeten, sich unter Tel.
7006-3755 zu melden.


